
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Silber-Scheckenfalter Melitaea diamina

• Angebot an Nektar-Saugpflanzen während der 
ganzen Flugzeit sicherstellen (besonders beliebt: 
gelbe und violette Korbblütler)

• In Streuewiesen: Mahd ab Mitte September oder alle 
zwei Jahre alternierend (Rotationsmahd) 

• Besiedelte, trockenere Bergwiesen: Mahd ab Juli

• Säume und Altgrasstreifen (vor allem solche mit Bal-
drian) abwechselnd das ganze Jahr stehen lassen, 
Extensivgrünland neu schaffen bzw. erhalten und 
vernetzen

Moorlandschaften; öAF-Typen: Extensiv genutzte Wie-
sen, Streuewiesen

Feuchtwiesen und  Streuewiesen mit Baldrian, die un-
vollständig genutzt werden oder reich an Säumen sind; 
im Bergland auch trockenere Magerwiesen



Präsenz Falter Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Hauptverbreitung

+/- regelmässig

selten

Präsenz Raupe (oben)  
Präsenz Puppe (unten)

m ü.M.

Silber-Scheckenfalter Melitaea diamina

Merkmale: Vorderfl ügellänge 1,8–2 cm; Oberseite überwiegend 
braun, mit orangen Fleckenreihen, v.a. im Vorderfl ügel; auf der 
Hinterfl ügelunterseite nahe am Rand eine Reihe trüboranger Feld-
er, die breit schwarz eingefasst sind; in jedem davon liegt ein deut-
licher brauner Punkt.

Ähnliche Arten: Auch andere Scheckenfalter können so dunkel 
gezeichnet sein; ihnen fehlen aber die trüborangen, schwarz ein-
gefassten Felder mit den schwarzen Punkten

Verhalten: Eine Generation; Eier werden als gelbliche Haufen an 
die Blattunterseite der Nahrungspfl anzen gelegt; Raupen leben 
vorerst gemeinsam in Raupennestern; sie überwintern in diesen 
gemeinsam oder aber zwischen dürren Blättern der Streuschicht; 
nach der Überwinterung werden sie zu Einzelgängern und verpup-
pen sich an trockenen Pfl anzenteilen in Bodennähe

Nahrung: Raupen: Gewöhnlicher Baldrian, Sumpf-Baldrian; Falter: 
Gelbe Korbblütler wie Arnika oder Sumpfpippau; violette Blüten 
z. B. Sumpf-Kratzdistel, Witwenblumen, Flockenblumen

Raumverhalten: Standorttreu, entlang geeigneter Strukturen kön-
nen Distanzen bis 2 km überwunden werden; Art mit geringen Flä-
chenansprüchen (1–5 ha)

Rote Liste: Gefährdet

Die Oberseite des Baldrian-
Scheckenfalters ist viel dunkler 
als bei den meisten verwand-
ten Arten

2000

1800

1600

1400

1200

1000

800

600

400

200

Fotoautoren Artbild: Niklaus Zbinden, Sursee; Lebensraumbild: Roman Graf, Luzern; 
Zusatzbild: Julian Alps, Slowenien


